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wären aus einer früheren sprachperiode, wo die suffixe -id,
-ad, -iad oder, mit t als Schreibung für d, -it, -at, -iaty welche,
wie äs. -id, -(i)ad, ~od, ahd. -//, -et, -at, -ant u. s. w., ursprünglich
nur den starken verben mit wurzelbetonung und den schwachen
verben 2. und 3. kl., auf -ojo, -e, und Sjo, -e, zukamen1),
facultativ wechselten mit den suffixen - / , -ath, -iath, deren
cons., wie das Ö im ags. -(tf)Ö, - , -i'aö, ursprünglich nur den
starken verben der kl. tuda'mi, den athematischen verben und
den schwachen verben 1. kl., auf -jo9 -je, zukamen.
DIE ALTWESTFRIESISCHE PRONOMINAL-
FORM JEMMA.
Dass die awfr. für alle vier casus geltende pronominalform
der 2. pers. pl. jemma(n) nicht als der reflex des aid. yushmdn,
sondern als das compositum des Personalpronomens mit man
zu gelten hat, ist von Kern (Taalk. Bijdr. 2, 195 ff.) erwiesen.
Bei der ausftihrung dieser deutung hat derselbe es aber unter-
lassen zweierlei eigentümliches in der form des jemma(n) zu
erörtern, nämlich das je und das geminierte m. Statt eines
nom. gen. dat. und acc. jemma(n) müsste man ja bei einer
composition des normalen pronomens mit man die formen iman
(nom.), lurvermanna (gen.), iumannem (dat.), iuman (acc.), oder,
mit kürzung und Schwächung des zweiten elementes, ima(n\
iurverma(n), iuma(n), erwarten. Es liegt hier unverkennbar ana-
logiewirkung vor, d. h. es hat sich nach dem muster des dat. pl.
hemman (d. h. hem + man, aus mannem) ein für den dat. *iuman
eingetretenes jemma(n) gebildet, welches zuerst in den acc.,
dann aus diesem casus in den nom. drang und zuletzt auch
als gen. verwant wurde. Vgl. im nnl. hüllte illis und illos
(für hunlie, aus hun + liede), welches das muster abgab für
2) Wenn wenigstens die entwickelang des oi und li in der 2. und
und 3. s. pr. ind. dieser verba zu d und cd jünger ist als die Wirkung
des Verner'schen gesetzes; denn im umgekehrten fall käme hier der
endung natürlich urspr. th zu.
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die bildung eines nicht nur als dat. und acc., sondern auch als
nom. und gen. verwanten jullie und eines nom. zullie (woher auch
rvullie)\ und im jetzigen westfl mischen den g. d. und a. ulder,
hulder (aus u(rv)y hun, heur und lieder, s. meine Vondelgrammatik
§ 112), mit den analogiebildungen gulder, zulder, wulder
im nom.
GRONINGEN, im februar 1888.
W. VAN HELTEN.
Nachtrag zu s. 242.
Die hier erw hnten Optative sie HE2F 28, skie H, sind selber
unurspr. und unter beeinflussung des ie (aus *jehai-) und der
formen sia, skia, siath, skiath, f r urspr. se ΕΈ3 225, 25, sehe
F 150.158 (aus *sehai-, *skehai-\ eingetreten. Vgl. auch die zu tia
ziehen geh rigen optativformen te, tee R2F 150. 152, und de
ΒΗΕΈ2, welche nach dem muster von se und sie (zu sid) neben
der urspr. form tia E2 226,14, E3 227,13 (aus *tiahai-) aufkamen.
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